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Der Saal war voll bei Lüdeke: Etwa 80 Besucher waren zur lnfo-Veranstaltung zurn Ausbau der 851 gekommen. . Foto: Michael Walter



,,Psych isch gestörte Rase r"
Politik und Bürger tauschen sich aus zum Thema 2+l -Ausbau der B 51

Von Michael Walter

NORDWOHLDE .,,Wir lassen uns
informieren" - Unter diesem
Motto hatten die Basumer SPD,
Bürgerblock und Grüne für Don-
nerstag zu einem lnfo-Abend
über den geplanten Ausbau der
B 5'l ins Gasthaus lüdeke einge-
laden. ,,Wir möchten die Mei-
nung unserer Bürgerinnen und
Bürger in dieser Sache erfah-
ren", hieß es in der Einladung.
Viel Neues haben sie dabei nicht
zu hören bekommen.

Gut 80 Besucher überwie-
gend älteren-Semesters wa-
ren gekommen. Praktisch
aussr-trtießlich - geirau wie
die Veranstalter - Gegner des
Ausbaus. Die Marschrichtung
des Abends gabJürgen Schier-
holz von der Bürgerinitiative
ftir Landschafts- und Umwe1t-
schutz Nordwohlde-Fahren-
horst vor, indem er eine
knappe halbe Stunde die be-
reits in der Vergangenheit
vorgebrachten Kern-
arg'umente gegen die geplan-
te 2+1-Lösung rekapitulierte
und mit seinem persönlichen
Fazit schloss: ,,Es ist ja alles
falsch, was ftir den Ausbau
spricht" und,,überholdruck
ist eine Erfindung psychisch
gestörter Raser".

Eine Auffassung, der sich
die Besucher weitestgehend
anschlossen. Und schon mit
dem dritten Wortbeiüag ka-
men die Verschwörungstheo-
retiker zum Ztg: ,,Wer profi-
tiert denn von dem Ausbau?
Wer steckt dahintefl Warum
wird das Projekt vorangetrie-
ben, wenn so wenig dafrir
spricht?", stellte einer der
Gäste ominöse subversive
Drahtzieher in den Raum. Ob
er denn damit von Komrpti-
on spreche, wollte ein ande-
ter wissen. Das wäre dann ja
eine mögliche Erklärung, lau-
tete die Antwort.

Danach bemühten sich die
Veranstalter doch noch um
ein wenig Sachlichkeit, um

Ausbau B 51

...und sie

dreht sich doch !

Von Michael Walter

Alles ist gut, so wie es ist. Verän-
derungen sind bestenfalls
anmaßend, schlimmstenfalls
Teufelswerk, auf jeden Fall aber
unnötig, weil dadurch nur alles
schlimmer wird. - Das ist eilre
buchstäblich mittelalterliche
Geisteshaltung, die fur Europa
1 000 Jahre lang Rückschritt und
Stillstand bewirkt hat; vom
Ende des Römischen lmperiums
bis zur Renaissance. Speziell in
Deutschland - so mein persönli-
cher Eindruck - ist diese Geis-
teshaltung seit 10 oder 20 Jah-
ren wieder schwer im Kommen.

Unser Land ist veränderungs-
feindlich geworden. Du kannst
nichts Neues mehr schaffen,
ohne dass sich Menschen zu-
sammentun, die dagegen auf
die Barrikaden gehen.

Die Argumente sind dabei ko-
mischerweise fast immer diesel-
ben: Das bringt doch keinen
Vorteil. die Kosten stehen in kei-
nem Verhältnis zum Nutzen, die
Belastung für die Umwelt und
die Menschen ist unzumutbar.
Dabei ist es praktisch egal, um
welche Sache es geht. Ob es der
Bau einer Stromleitung ist, einer
G üterzugstrecke, eines Tiefsee-

an diesem Abend möglichst
viele Gründe zu sammeln,
mit denen sie die Argumente
der Gegenseite aushebeln
könnten. Das war zwat
insgesamt recht fruchtbar,
inhaltlich aber auch nicht
wirklich neu.
Argument Zeitgewinn:

,,Spätestens in Fahrenhorst,

hafens oder der Transrapid (er-
innert sich noch.jemand daran?
...diese Magnetschwebebahn,
die jetzt in China fährt...).

Würde heute in Deutschland
die Eisenbahn neu erfunden
werden - es gäLre keine Chan-
ce, dass sie jeräiis den Betrieb
aufnimmt. Oder das Auto: Tau-
sende von Kilometern Straßen
kreuz und quer durch das Land
pflastern? Völlig undenkbar.
Am Ende gar noch ein Netz aus
Autobahnen! Geht gar nicht!

lnsofern ist es keine überra-
schung, dass auch der Ausbau
der B 51 Widerstand erzeugt.
Und es ist das gute Recht eines
jeden, dagegen zu sein. lch bin
dafür! Und kann jedem nur
empfehlen, ein paarmal wo-
chentags von Nordenham nach
Delmenhorst zu fahren. Vom
Wesertunnel bis Brake ist die
8212 auf knapp 20 Kilometern
als 2+1-Lösung ausgebaut. Da
kann jeder ausprobieren, wie
wunderbar das f unktioniert.
Der Rest der Strecke ist dann
wieder der herkömmliche lange
Jammer. Und das Fahren auf
beiden Abschnitten ist ein Un-
terschied wie Tag und Nacht.
Selbst wenn der Zeitvorteil nur
marginal ist.

am Ende der Ausbaustrecke,
stehen sie doch ohnehin wie-
der alle hintereinander",
hieß es da. Torsten Eggel-
mann, ehemaliges Rats- und
Kreistagsmitglied der Gni-
nen, brachte das aufdie Spit-
ze: ,,Ich hab mir das mal aus-
gerechnet. Ich könnte durch
den Ausbau auf dem Weg

nach Bremen eine Minutel
Fünfundvierzig sparen. In
dieser Zeit könnte ich mir be-
quem die Schuhe zubinden."

Argument mehr Sicherheit:
Die meisten Unfälle auf der
B51 seien keine Überholun-
frlle, sondern Abbiegeunfäl-
le. Der 2+1-Ausbau werde das
nicht verbessern.
Argument Überholen: Am

Ende der Überholspur wür-
den die Uberholenden ge-
waltsam auf die rechte Spur
drängeln, dadurch Bremsma-
növer und Auffahrunfälle
auslösen.

Dazu die bekannten grund-
sätzlichen Thesen: Der Aus-
bäu koste unverhältnismäßig
yiel Geld, verbrauche viel Flä-
che, zahlreiche Bäume müss-
ten dafi.ir abgeholzt werden,
und der Verkehr werde durch
den Ausbau zunehmen.

Ein guter Teil der Nachfra-
gen aus den Besucherreihen
bezog sich auf das bevorste-
hende Planfeststellungsver-
fahren und die Einflussmög-
lichkeiten darauf. Christoph
Lanzendörfer (SPD) erklärte:
Die Stadt Bassum müsse le-
diglich ihr Einvernehmen er-
klären und habe kein direk-
tes Mitspracherecht. Den-
noch würden die Planentwtir-
fe öffentlich ausgeleg und je-
der Einwohner habe die Gele-
genheit, dazu eine Stellung-
nahme abzugeben.,,schön
wäre es, wenn wir dann nicht
700 Mal den gleichen Ein-
wand bekämen, sondern 700
verschiedene. Denn jeder ein-
zelne muss abgewogen wer-
den, und die Planer müssen
dann ein Gegenargument da-
flir auf den Tisch legen."
Wie die Chancen stehen,

den Straßenausbau doch
noch zu verhindern, lautete
die Schlussfrage aus dem Pu-
blikum. Eike Sellmer (Grüne)
räumte ein, sehr wahrschein-
lich sei das nicht. ,,Wir kön-
nen den Ausbau verzögern,
vielleicht sogar um Jahre -
aber wohl nicht verhindern."
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